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„Jungs sind Quark, Mädchen sind Salat“ – 
deskriptive Forschungsperspektiven auf doing 

gender-Prozesse in der Kindertageseinrichtung

Melanie Kubandt

Teil I: Kontextinformationen zum Projekt 
„Geschlechterdifferenzierung in der Kindertageseinrichtung“

Für den Forschungsstand zu Geschlecht im Feld der frühen Kindheit lässt sich konstatieren, dass im 
englischsprachigen Raum Studien zu Geschlecht1 häufig entweder mit machtkritischen Perspektiven ein-
hergehen (für einen Überblick u. a. Bhana/Xu/Adriany 2024) oder eine Perspektive auf Geschlecht im 
Sinne von – meist binären – Unterschieden erfolgt, die es pädagogisch anzuerkennen gilt (u. a. Nordmo/
Meland 2023; Nordmo 2024). Die Forschungstradition, Geschlecht primär als vorausgesetzte Unterschie-
de zwischen zwei Geschlechtern empirisch zu fokussieren, zeigt sich auch im deutschsprachigen Raum 
(u. a. Herrmann/Rohrmann 2020; Smidt/Embacher/Kluczniok 2020; Oppermann/Keller/Anders 2020). 
Bei der Diskussion und Einordnung entsprechender empirischer Erkenntnisse spielen oftmals Fragen 
nach der Anerkennung von Geschlechterunterschieden (positive Markierung von Geschlecht) oder der 
Benachteiligung aufgrund von Geschlechterunterschieden (negative Markierung von Geschlecht) vor 
der normativen Folie von Geschlechtergerechtigkeit eine zentrale Rolle. In Abgrenzung zu Perspekti-
ven auf Geschlecht vor der Folie von Geschlechtergerechtigkeit, stand in meiner Promotionsstudie „Ge-
schlechterdifferenzierung in der Kindertageseinrichtung – eine qualitativ-rekonstruktive Studie“ (Lauf-
zeit 3/2011–3/2015), aus der nachfolgend Datenmaterial und Analysen vorgestellt werden, die Intention 
im Zentrum, Geschlecht auf der Ebene pädagogischer Praxis in erster Linie deskriptiv – d. h. jenseits von 
normativen Vorgaben zum angemessenen Umgang mit Geschlecht – in den Blick zu nehmen (Kubandt 
2016; 2019). Das Forschungsprojekt zielte u. a. darauf ab, zu analysieren wie und mit welchen unter-
schiedlichen Bedeutungsdimensionen Geschlecht von Fachkräften, Kindern und Eltern im Alltag einer 
Kindertageseinrichtung selbst verknüpft wird. Die zentrale Forschungsfrage der Studie lautete: Wie wird 
Geschlecht von den Akteur_innen im Feld der Kindertageseinrichtung konstruiert und mit welchen Rele-
vanzsetzungen wird Geschlecht hierbei verknüpft? 

Unter Bezugnahme auf ein ethnographisches Beobachtungsprotokoll aus der Promotionsstudie wird 
Geschlecht nachfolgend als Prozesskategorie fokussiert, die der Kontingenz sozialer Wirklichkeit Rech-

1	 Wenngleich Geschlecht in diesem Beitrag als soziale Konstruktion verstanden wird, erfolgt hier bewusst nicht 
die Begriffsverwendung gender, da diese Bezeichnungspraxis im Kontext der Begriffsgenese des vermeintlichen 
Gegensatzpaares sex und gender – wenn auch nur implizit – nach wie vor indirekt auf eine biologisch-ontolo-
gisch gedachte Existenz von sex verweist bzw. vielfach noch so rezipiert wird. Stattdessen wird Geschlecht im 
Folgenden kursiv markiert, auch um sich davon zu distanzieren, dass Geschlecht im deutschsprachigen Dis-
kurs vielfach noch als vermeintlich faktischer Unterschied empirisch untersucht wird.
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nung trägt und unterschiedliche Relevanzsetzungen von Geschlecht in sozialer Praxis empirisch unter 
Zuhilfenahme eines ethnographischen Zugangs rekonstruiert. Das dargelegte empirische Vorgehen stellt 
demnach speziell Prozesse der Geschlechterdifferenzierung durch die beteiligten Akteur_innen ins Zen-
trum der Untersuchungen, nicht Geschlechterdifferenz. In der qualitativ-rekonstruktiven Promotions-
studie wurde hierfür der Alltag in einer Kindertageseinrichtung über insgesamt 14 Monate mehrmals 
wöchentlich im Hinblick auf Geschlechterkonstruktionen von Kindern, Fachkräften, Eltern und mir 
selbst als Forscherin teilnehmend beobachtet. Die Beobachtungen begannen im Juli 2011 und wurden 
bis Juli 2012 weitergeführt, wobei variierte, ob ich mehrmals oder nur einmal wöchentlich mit oder ohne 
Videokamera vor Ort war. Ziel der Beobachtungen war es, die Perspektive der Akteur_innen mit ihren 
eigenen Relevanz- und Bedeutungssystemen sowohl kennen als auch verstehen zu lernen (Hirschauer 
1994; Breidenstein/Kelle 1998; Kelle 2004). Zur Analyse erfolgte im Projekt zunächst die Kodierung 
des Datenmaterials mit dem Ziel einer Kategorisierung in Anlehnung an die Grounded Theory nach 
Strauss und Corbin (1996) sowie ergänzend die Erstellung von verdichteten Sequenzanalysen in Bezug 
auf wiederkehrende Geschlechterkonstruktionen. Ziel der ethnographischen Studie war es, einen Ein-
blick in die situative Variabilität geschlechtlicher Praktiken auch jenseits der Frage von Geschlechterge-
rechtigkeit im Feld der Kindertageseinrichtung zu gewähren. Das im Folgenden präsentierte Daten- und 
Analysematerial stellt doing gender-Prozesse von Kindern in den Mittelpunkt. Die Rekonstruktion von 
verschiedenen Genderkonstruktionen über verdichtete Sequenzanalysen zu Auszügen eines Beobach-
tungsprotokolls steht dabei im Zentrum des Beitrags. 

Literatur

Bhana, Deevia/Xu, Yuwei/Adriany, Vina (2024): Gendered and sexual norms in global south early child-
hood education. Understanding normative discourses in post-colonial contexts. New York: Routled-
ge.

Breidenstein, Georg/Kelle, Helga (1998): Geschlechteralltag in der Schulklasse. Ethnographische Stu-
dien zur Gleichaltrigenkultur. Weinheim: Beltz Juventa.

Herrmann, Teresa/Rohrmann, Tim (2020): Geschlechterbezogene Interaktionen in kindlichen Peer-
gruppen. In: Perspektiven der empirischen Kinder- und Jugendforschung 6, H. 2, 33–44.

Hirschauer, Stefan (1994): Die soziale Fortpflanzung der Zweigeschlechtlichkeit. In: Kölner Zeitschrift 
für Soziologie und Sozialpsychologie 46, H. 4, S. 668–692.

Kelle, Helga (2004): Ethnographische Ansätze. In: Glaser, Edith/Klika, Dorle/Prengel, Annedore (Hrsg.): 
Handbuch Gender und Erziehungswissenschaft. Prof. Doris Knab zum 75. Geburtstag. Bad Heil-
brunn: Julius Klinkhardt, S. 636–650.

Kubandt, Melanie (2016): Geschlechterdifferenzierung in der Kindertageseinrichtung – eine qualitativ-
rekonstruktive Studie. Opladen: Barbara Budrich Verlag. 

Kubandt, Melanie (2019): Normativität in der erziehungswissenschaftlichen Geschlechterforschung. 
Zum Potenzial rekonstruktiver Forschungszugänge zu Geschlecht im elementarpädagogischen Feld. 
In: Zeitschrift für Qualitative Forschung 20, H. 2, S. 287–303.

Nordmo, Bente G. K./Meland, Aud T. (2023): Tracking possible differences between female- and male 
staff in promoting physical activity towards girls and boys in the outdoor playground of the kinder-
garten. In: European Early Childhood Education Research Journal 31, H. 4, S. 577–591.

Nordmo, Bente G. K. (2024): Promotion of 3–5-year-old girls’ and boys’ physical activity in the outdoor 
playground of kindergarten, viewed from female and male kindergarten staff ’s perspective. In: Euro-
pean Early Childhood Education Research Journal 32, H. 2, S. 1–16.



Kubandt, Melanie (2025): „Jungs sind Quark, Mädchen sind Salat“ – 
deskriptive Forschungsperspektiven auf doing gender-Prozesse in der 
Kindertageseinrichtung In: Fallarchiv Kindheitspädagogische Forschung. 
Online-Zeitschrift zu Qualitativen Methoden in Forschung und Lehre 8, H. 1
ISSN (Internet) 2626-4773 | DOI: 10.18442/falki-8-1-2
Hildesheim: Universitätsverlag Hildesheim

5

Oppermann, Elisa/Keller, Lena/Anders, Yvonne (2020): Geschlechtsunterschiede in der kindlichen 
MINT-Lernmotivation: Forschungsbefunde zu bestehenden Unterschieden und Einflussfaktoren. In: 
Diskurs Kindheits- und Jugendforschung 15, H. 1, S. 38–52.

Smidt, Wilfried/Embacher, Eva-Maria/Kluczniok, Katharina (2020): Gleich oder anders? Geschlechts-
spezifische Befunde zur kindlichen Interaktionsqualität im Kindergarten in Österreich. In: Diskurs 
Kindheits- und Jugendforschung 15, H. 1, S. 21–37.

Strauss, Anselm/Corbin, Juliet (1996): Grounded Theory. Grundlagen Qualitativer Sozialforschung. 
Weinheim: Beltz Juventa.

Lesehinweise

Teil III fokussiert zunächst auf theoretische und methodologische Verortungen im Hinblick auf das ein-
genommene Differenzverständnis zur Kategorie Geschlecht im Feld der Kindertageseinrichtung. Auf der 
Grundlage eines Beobachtungsprotokolls zu einem Singspiel „Jungs sind Quark, Mädchen sind Salat“ in 
einer Kindergruppe wird daran anschließend das analytische Vorgehen und der Unterschied zwischen 
horizontalen und vertikalen, d. h. hierarchisierenden Differenzkonstruktionen empirisch nachgezeich-
net. Das verwendete Datenmaterial – ein Beobachtungsprotokoll – wird in Teil II zur Verfügung gestellt 
und kann auch unabhängig vom analytischen Vorgehen in Teil III eigenständig in Seminarkontexten 
herangezogen werden. Die forschungsbeteiligten Akteur_innen haben der Verwendung der Datenma-
terialien unter Einhaltung datenschutzrechtlicher Bestimmungen in Forschung und Lehre zugestimmt.
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